Die verschiedenen Mundarten – Dialekte 

aus dem Elsass, Lothringen und dem Oberrhein

Was ist ein Dialekt ? 

II

( Wie hat man die 3 Sprachfamilien definiert? 

Diese großen Sprachfamilien hat man nach den verschiedenen Aussprachen eines Wortes definiert. Ein Wort kann unterschiedlich ausgesprochen werden. 

I. Erstes Beispiel: 
1. Den Satz:  „Ich möchte ein Pfund Äpfel“  wirst du jetzt in verschiedenen Varianten hören! Pass auf das Wort „Pfund“ gut auf und nummeriere die Sätze durch!

2. Welcher Satz ist auf Standarddeutsch? Schreibe SD daneben! 

	
	Ich het gär a Pund Äpel. 
	

	
	Ich mescht a Pfund Äpfel
	

	
	Ech mecht a Pfund Äpfel.
	

	
	Ich möchte ein Pfund Äpfel.
	


3. Schreibe die verschiedenen Versionen des Wortes „Pfund“ auf folgende Zeile! 

.......................................................................................................................................................

4. Achte jetzt ganz besonders auf die Konsonanten im Wort „Pfund“! Was bemerkst du? Wie ändern sich die Konsonanten? 

5. Hör dir die Sätze noch einmal an und pass diesmal auf das letzte Wort auf! 

( Welches ist das letzte Wort? 

( Wie wird es ausgesprochen? 


Satz 1: 

Satz 2: 

Satz 3: 
6. Diese Tabelle gibt dir die Herkunft der verschiedenen Sprecher an, die den Satz im Dialekt ausgesprochen haben! 

	Sprecher 
	Herkunft
	Aussprache für „Pfund“ und „Äpfel“

	Herr Schumacher
	Mulhouse
	Pfund - Äpfel

	Herr Schalk
	Westhouse
	Pfund – Äpfel

	Herr Schwicker
	Freyming-Merlebach
	Pund – Äpel


7. Lokalisiere die Sprecher auf folgender Karte!

Schreibe neben den Namen der Stadt, wie das Wort „Pfund“ oder das Wort „Äpfel“ da ausgesprochen wird! 
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II. Zweites Beispiel: 
1. Den Satz:  „Die Kirche ist vielleicht auf“  wirst du jetzt in verschiedenen Varianten hören! Pass auf das Wort „Kirche“ gut auf und nummeriere die Sätze durch!

2. Welcher Satz ist auf Standarddeutsch? Schreibe SD daneben! 

	
	D’ Kerich isch villicht uf. 
	

	
	Di Kerich isch villicht noch offa. 
	

	
	D’Chelche n’esch vellecht uf. 
	

	
	Die Kirche ist vielleicht auf. 
	


3. Schreibe die verschiedenen Versionen des Wortes „Kirche“ auf folgende Zeile! 

.......................................................................................................................................................

4. Achte jetzt ganz besonders auf die Konsonanten im Wort „Kirche“! Was bemerkst du? Wie ändern sich die Konsonanten? 

5. Diese Tabelle gibt dir die Herkunft der verschiedenen Sprecher an, die den Satz im Dialekt ausgesprochen haben! 

	Sprecher 
	Herkunft
	Aussprache für „Kirche“

	Frau Zeter
	Turckheim
	D’Kerich

	Herr Schmitt
	Soufflenheim
	D’Kerich

	Herr Fuchs
	Koetzingue
	D’Chelche


6. Lokalisiere die Sprecher auf folgender Karte!

Schreibe neben den Namen der Stadt, wie das Wort „Kirche“ ausgesprochen wurde. 

[image: image2.jpg]



III. Sprachgrenzen... 

Du hast jetzt gesehen, wie man Sprachgrenzen festlegen kann. Es gibt sehr viele Sprachgrenzen... 

Auf dieser Karte wurden einige Sprachgrenzen eingezeichnet. 
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Ein wenig Phonetik... Achte auf die Form ich/ech

( „ich“ wird manchmal wie das deutsche „ich“ [iç] ausgesprochen, 

( oder an anderen Orten wie „isch“ [i∫] (wie in „Fisch“) 

( ech [ex] wird wie das „ch“ in „machen“ ausgesprochen.

IV. Kinder, Kinder ...!   Kleine Hörspiele...
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Es geht jetzt um die Kinder ... und um ihre Spiele! 
Ihr wisst, Kinder spielen gern, aber was spielten z.B. die Kinder in Lothringen in den fünfziger Jahren? 

a. Hör dir an, was Herr Schwicker zu seinen Kinderspielen erzählt... Kreise die Bilder ein, und erkläre dann, was Herr Schwicker gespielt hat und wann! 
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b. Und ihr, womit spielt ihr denn gerne heute ? Was macht ihr, wenn ihr nicht in der Schule seid? 

.......................................................................................

..............................................................................................................................................................................

..............................................................................................................................................................................

c. Und in der Schule, könnt ihr in den Pausen denn noch spielen? 

Erzählt, was ihr in den Pausen macht! 

..............................................................................................................................................................................

..............................................................................................................................................................................

..............................................................................................................................................................................

d. Hört euch jetzt die Antwort von Herrn Zeter an, wenn Herr Schalk ihm sagt, dass er auf dem Schulhof gespielt hat...  Herr Zeter kommt aus einem Dorf nördlich von Straßburg. 

Welche könnte denn Herrn Zeters Schule gewesen sein? 

Beschreibt beide Schulen! 
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e. Was würdet ihr euch denn für eine Schule wünschen ? Zeichnet hier eure Traumschule hin! 


Westhouse : … … ……………………….





Hier verläuft also eine Sprachgrenze. 


( Nördlich, das heißt im Fränkischen, sagt man « Pund » oder « Äpel ».


( Südlich, das heißt im Alemannischen, sagt man « Pfund » oder « Äpfel ».





Mulhouse : ………………………….





Freyming-Merlebach : ………………………..





BELFORT





COLMAR





SELESTAT





BASEL





FREIBURG-I.-BR.





STRASBOURG





METZ





LUXEMBOURG





Soufflenheim : ……………………………





Turckheim : 


……………………….





BELFORT





Koetzingue: ………………………….





Hier verläuft also eine Sprachgrenze. 


( Nördlich, das heißt im Fränkischen oder im Niederalemannischen, sagt man « Kerich ».


( Südlich, das heißt im Oberalemannischen, sagt man « Chelche ».





SELESTAT





FREIBURG-I.-BR.





STRASBOURG





METZ





LUXEMBOURG





Lothringen





Die Schweiz





Deutschland





Deutschland





Elsass





Elsass





SCHWÄBISCH





Waawe, Wöje / Wàga





Kind / Cheng





NIEDERALEMANNISCH / südliche Form





FRÄNKISCH





Ich / Ech





Haus/Hüs





Pund Apel / Pfund Äpfel





SÜDRHEINFRÄNKISCH





NIEDERALEMANNISCH / nördliche Form





HOCHALEMANNISCH





BELFORT





MULHOUSE





COLMAR





FREIBURG-I.-BR.





SELESTAT





STRASBOURG





BASEL





METZ





LUXEMBOURG





Ich ben  vu Strosburi, ich ben a KEND !





Ech be  vu Keztenga, ech ben a CHENG !





Ich bin aus Deutschland, ich bin ein KIND !
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